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Liebe, sehr verehrte Hausacher

und Einbacher daheim und in aller Welt!

So groß und erhaben die Stille sein mag, in der
alles Endliche im Unendlichen verstarb, so schlum

mert der Geist des Lebens nicht. Hoch auf den Gebirgs

zügen feiert die Weltenruhe ihr Hochfest.

Wo die Wurzeln im warmen Erdreich gründen, da regt sich schon

der Traumgedanke, im Blut des Saftes erstehen zu dürfen.
, Unhörbar und heiligmäßig ist dort die tiefe Stille, wo das ahnende
Herz und die geheimen Wasser unter dem Eise zu läuten beginnen.Bald

wird die Natur aus ihrem Jenseits treten, hell, strahlend, leuchtend, hold

und erhaben verjüngt.
Die hohe Musik des Frostes wird von den Tönen des Lichtes übertönt, auf daß

es Frühling werde.

Die babylonische Göttin Ischtar tat vor vielen hundert Jahren vor Paulus den

wunderbaren Ausspruch:

:"Das Lebende erstirbt, aber nie stirbt das Leben."

Wie immer der geneigte Leser zu diesen Gedanken stehen mag, die der Schrei

ber in obigen Zeilen anklingen läßt - er mag ihm glauben -, daß er mit allen
Lieben in nah und fern, die über unseren "Heimatbrief" miteinander verbunden

sind und zum Wesen eines solchen Briefes gehört, ihnen auf das innigste
wünscht, sie - wir alle - möchten die jungen Tage im aufbruchbereiten Jahr

als segensvolles Geschenk in des Begriffes und Wortes erfül Itester Bedeu
tung hinnehmen und alle Tage des Jahres mit Güte verwerten.

Mit diesen Gedanken und vielen guten Wünschen grüßen und verbleiben wir
als Eure

Verfasser des Heimatbriefes:

Eugen Falk-Breitenbach u. Helmut Seiter



Liebe Hausacher und Einbacher in aller Welt!

Das Jahr 1972 ist vorüber und hoffnungsvoll blicken wir in das

Jahr 1973, Ihre Heimatstadt wünscht Ihnen im neuen Jahr alles

Gute, viel Glück, Gesundheit und Erfolg«

Viel Arbeit haben sich Herr Eugen Falk-Breitenbach und Herr

Helmut Seiter auch in diesem Jahr wieder gemacht, um gerafft

Ihnen zu berichten, was in unserer Stadt sich alles getan hat«

Aber auch durch die musischen Beiträge unseres Maler-Poeten

wird das Innere des Menschen wieder angesprochen und veranlaßt

sicherlich zurückzudenken an die Zeit, in der man noch in unserer

alten Stadt im Kreise seiner Angehörigen einen Lebensabschnitt ver

bringen durfte.

Bürgerschaft, Gemeinderat und Verwaltung haben ein arbeitsreiches

Jahr hinter sich gebracht. Neue große Aufgaben stehen zur Bewäl

tigung an und es wird sich in Hausach auch sicherlich im Jahre

1973 einiges tun.

Mit diesem Heimatbrief möchten wir Sie aber auch als Hausacher,

die Sie auf der ganzen Welt eine neue Heimat gefunden haben, in
formieren über Ihre Heimatstadt. Mögen diese und die nachfolgenden
Zeilen erreichen, die Erinnerungen an die Heimat wach zu halten.

Wenn dies der Fall ist wird der Zweck erreicht und die Arbeit der

Initiatoren ist anerkannt.

Wir wünschen Ihnen nochmals für das Jahr 1973 alles Gute und

vielleicht hören wir auch einmal von Ihnen.

Mit freundlichen Grüßen

Ihre Heimatstadt

H a u s a !c h

(Kienzle)
3ürgermei ster
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Ehrenblatt

zum 100-jährigen Betriebsjubiläum der

Firma Wolber & Pfaff KG

Im Jahre 1972 konnte die Firma Wolber & Pfaff KG, Hut- und

Mützenfabrik auf ihr 100-jähriges Geschäftsjubiläum zurück

blicken.

i

Während dieser Zeit waren nicht nur Goldene Zeiten, sondern es

mußten auch viele Krisen (Kriege, weltwirtschaftliche Not usw.)

gemeistert werden.

In all diesen Jahrzehnten hat dies die Firmenleitung mit großem

Geschick, Umsicht und Weitblick getan. Deswegen kann die

Stadt behaupten, daß aufgrund der Tatkraft der Firmenleitung

und dem Arbeitsfleiß der Betriebsangehörigen, diese Firma ein

sehr wesentliches Unternehmen in den Mauern unserer Stadt

darstellt. Die Leistungen der Firma wurden bei der 100-Jahrfeier

von Vertretern aus vielen Bereichen entsprechend auch gewürdigt.

Dem Jubiläumsunternehmen wünschen wir auch im zweiten Jahr

hundert seines Bestehens viel Glück und Erfolg.

(Kienzle)

Bürgermeister /
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Nicht übersehen werden kann jedoch vom Schloßberg aus die Ver

änderung in der Stadt selbst, die im Hinblick auf die Orts

sanierung durchgeführt wird= So wurden in der Engstelle die

Hrluser Renner, die Traube, das Haus :iEisen-Schmid:' und das

Gassenwirtshaus abgerissene Auf der Seite zum Gewerbekanal

hin stehen nur noch zwei Häuser, die ebenfalls bald der Planier

raupe zum Gpfer fallen werden«, Hier wird dann ein neues Geschäfts-
'. . . '

Zentrum erstehen» Verschwunden ist dann allerdings die

Romantik um Hausachs ;;Canale-Grandei; mit seinen zahlreichen

Winkeln, Erkern und den engen GässleinD Ebenfalls nach der

Planung des Sanierungsplanes wird derzeit durch Edgar Streit,

c'.em Besitzer des Papierhaus Streit, ein großes viergeschos

siges Geschäftshaus in der Hauptstraße erstellt und auch die ('

Vereinsbank ist mit dem Umbau beschäftigt, der sich nach dem

Sanierungsplan richten wird.

Ein weiterer Großbau fällt von der Höhe des Schloßberges beson

ders auf, der Erweiterungsbau für das Gymnasium, an dem heute

nahezu 350 Schüler aus dem ganzen Kreisgebiet unterrichtet

werden. In diesem neuen Trakt werden vor allem die Sonderräume

untergebracht sein, so die Räume für Chemie und Physik, ein
Sprachlabor, eine weitere Turnhalle, die aueph als große Ver
sammlungsstatt.e verwendet werden kann und Räume für die musi
schen ?ächer0 Auf dem schulischen Sektor wurde wieder manches

geleistet und derzeit ist auch die Schaffung eines Wirtschafts-
gymnasiums im Gespräch, das mit den Handelslehranstalten ver
bunden •werden sollte. Allerdings sind die Kosten, die für die
Schulen entstehen recht beträchtlich«, So wird der Neubau des

Gymnasiums,, der allerdings nach neuesten Gesichtspunkten einge-
ric .«c wird, Kosten von rund 4, 2_Millionen verursachen«.

Die Anstrengungen der Stadt, die im vergangenen Jahr unternom

men wurden, um der künftigen Entwicklung Hausachs Rechnung zu

tragen waren beträchtlich. Der Haushaltplan wird mit rund
12 Millionen abschließen, wobei der Erweiterungsbau für das

Gymnasium und' die Wasserversorgung die größten Summen auf
der Auscabenseite ausmachen.
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Auf der kommunalpolitischen Ebene gab es ebenfalls einige Be

wegung» So haben sich die Orte Hausach, Hornberg,- Gutach,

Reichenbach und Kirnbach zu einem Abwasserzweckverband zu

sammengeschlossen. Dieser Verband hat seinen Verbandssitz in

Hausach und Bürgermeister Kienzle ist sein Vorsitzender, Bür

germeister Schondelmaier von Hornberg sein Stellvertreter,

während Stadtrechner Schlipf der Rechner des Verbandes ist.

Ziel dieses Zweckverbandes ist es, die Abwässer auf größerer

Ebene zusammenzufassen und zu klären« Das Klärwerk wird zwischen

Kinzigdamm und Bahndamm beim Hechtsberg erstellt werden. Diese

Großaufgabe wird gemeinsam durchgeführt werden«,

Als erste Baustufe der Abwasserbeseitigung wurde in Hausach-

Dorf mit der Verlegung der Kanalisationsrohre in der Bundes

straße begonnen. Diese Arbeiten werden im Verlauf der nächsten

Monate bis zur Güterhalle beim Bahnhof durchgeführt werden.

Verbunden mit diesen Arbeiten ist auch die Verlegung der Wasser

leitung, die heute nach rund 60 Jahren nicht, immer im besten

Zustand ist..Mit diesen Arbeiten ist man derzeit auf der Höhe

des Holzp.latzes der Firma Streit. Die Schaffung eines Zweck-
verbandes. war jedoch die Grundvoraussetzung für die Berei

nigung der Ortsdurchfahrt, die aucli heute noch immer seine

Tücken hat.

Weiter, ist auf dem kommunalpolitischen Bereich für die Zukunft

von gewisser Bedeutung, daß sich die Bewohner von Gutach mit
nahezu Zweidrittel Mehrheit, für den Fall einer GemeindeZusam

menlegung, für einen Zusammenschluß mit Hausach entschieden
haben. Bereits seit einem Jahr bestehen zwischen Gutach und

Hausach enge kulturelle Verbindungen, Verbindungen das zeigte
sich, durch die auch Menschen angesprochen werden, und die auch
auf dem sportlichen Bereich bereits zur Zusammenarbeit führte,
denn gerade das moderne Schwimmbad und das Stadion haben doch

eine bedeutende Anziehungskraft.

Recht beträchtlich war im vergangenen Jahr jedoch auch der

Straßen- und Wegbau. So wurde die Wilhelm-Zangen-Straße und

die Schätzlestraße voll ausgebaut und an der Römerstraße

wurde mit dem Ausbau vor wenigen Tagen begommen. Jedoch auch

in der Gemeinde Einbach wurden zahlreiche Wege ausgebaut.
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So der Hintertalweg in Einbach, der Weg zum Erlets und der Kurzen-

bachweg im Hauserbach, der sogenannte "Kuzbe". Weitere Wege

werden in Einbach im nächsten Jahr folgen, wobei die Vorbe

reitungen bereits getroffen sind. Zwar sind noch nicht alle

Wege in der weitverzweigten ehemaligen Gemeinde Einbach mit

einer festen Decke versehen, doch kann bereits heute ge

sagt werden, daß ein Großteil der Wege in Einbach, Neuenbach,

Osterbach, Gechbach, Fronau, Breitenbach und Hauserbach ausge

bälgt ist. Auch im Waldwegebau wurde rund um den Brandenkopf

einiges getan und der Rundweg "Kreuzberg-Schloßberg" ist eben

falls fertiggestellt. In diesem Bereich wird im kommenden Jahr

mit dem Ausbau von Erholungsmaßnahmen begonnen werden.

Eingerichtet wurden im vergangenen Jahr auch drei Kinderspiel

plätze (am Tannenwald, im Hegerfeld und in Einbach beim Schul

haus).

Gruß waren auch die Anstrengungen der Stadt durch Erschließungs

maßnahmen dafür Sorge zu tragen, daß die Entwicklung Hausachs

nicht gehemmt wird. Dies galt sowohl dem Wohnungsbau wie auch

der Absiedlung neuer Industrien. Die Pläne für den Hechtsberg

O.'ndustrie- und Gewerbegebiet) und der Sänierungsplari sind

rechtskräftig und auch der Plan "Hausach-Ost" scheint nun die

lctzte Hürde genommen zu haben. Offen, jedoch vor dem Abschluß,

ist noch Hausach-West.

Diese Bemühungen der Stadt wurden in denkenswerter Weise

auch, höhererorts, nämlich beim Land, anerkannt, denn Hausach

wurde als Ausbauort ausgewählt und erfährt nun auch vom Land

eine gewisse finanzielle Förderung, die sich vor allem auf

die Ansiedlung weiterer Industriebetriebe konzentriert, jedoch

auch Mittel für Fremdenverkehrsmaßnahmen erhoffen läßt. Erste

Früchte hat dieser zielstrebige Ausbau bereits gezeitigt,

denn ,in den nun ausgewiesenen Gebieten werden zwei Betriebe

neu angesiedelt werben und es findet auch eine Betriebsneu

gründung statt. Vergessen wurde jedoch auch die bereits bestehen

de Industrie nicht, denn auch diese Betriebe haben je nach Lage

teil noch gute Entwicklungsmöglichkeiten.

Das Wichtigste, was sich verändert hat, konnte hier in'diesen
Zeilen wohl aufgezeigt werden. Es gäbe sicher noch über vieles

zu berichten, über so viele Kleinigkeiten am Rande des Weges,

die mr.n all zu gerne übersieht, die jedoch oft gerade das ge-
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wisse Etwas ausmachen was das Leben so lebenswert macht.

Lassen wir den Blick über die Berge unserer Heimat schweifen,

die uns Heimat sind, und Euch Ihr lieben Hausacher und Ein-

bacher in der Fremde sicher immer in guter Erinnerung bleiben

mögen. Viel hat dieses zuende gehende Jahr gebracht, viel was

uns Freude bereitete, viel jedoch auch was schmerzte. Deshalb
i

blicken wir auch zum Abschied ostwärts, der aufgehenden Sonne

entgegen, die über den Fohrenbühl kommend, das Leben eines

jeden Tages aufs Neue erweckt. Sicher bringt auch das neue

Jahr, das wird der nachfolgende Ausblick zeigen, wieder

viele Aufgaben und Probleme.



Ausblick 1973

Der Ausblick auf das Jahr 1973 zeigt auf, daß im kommunalem

Bereich einiges ansteht. So gilt es vor allem die Kanalisation

und die Wasserversorgung im Bereich der Hauptstraße in diesem

Jahr durchzuziehen.. Von besonderer. Bedeutung wird jedoch vor

allem der Bau des Hallenbades und der Leichenhalle sein. Die

Baugenehmigungen für beide Projekte liegen vor und es soll

spätestens im zeitigen Frühjahr begonnen werdenj, Weiter gilt
es im Bereich der Ortsdurchfahrt durch Sanierung die Möglichkeit

für die weitere Entwicklung zu schaffen.

Eine lebhafte Entwicklung zeigt sich auch im Bausektor auf,

denn hier liegen bereits für sechs Wohnblocks und für 15 Ein-

bis Zweifamilienhäuser die Baugesuche vor. Seitens der Stadt

verwaltung wird auch gehofft, daß im kommenden Jahr nun der

Bebauungsplan Hausach-West festgestellt werden kann, womit

im gesamten Stadtgebiet dann festgestellte Bebauungspläne

vorhanden wären.

Im industriellen Bereich ist mit dem Bau weiterer Betriebe

zu rechnen, denn es sollen zwei Verlegungen und eine Neu

gründung stattfinden, was zu einer weiteren günstigen Ent

wicklung in Hausach sicheir beitragen wird.

Begonnen werden soll auch mit den Arbeiten des Zubringers

der künftigen B 33. Diese Arbeiten, vor allem der Bau einer

neuen Kinzigbrücke,- sind allerdings schon länger in der

Planung und hängen weitgehend von der Mittelbereitstellung

des Bundes ab, der hier der Hauptgeldgeber ist.

Wenn all diese Projekte im Jahre 1973 verwirklicht oder

in Angriff genommen werden, so ist damit zu rechnen, daß

Hausach eine einzige Baustelle ist, was sicher auch viel

Verständnis von den Bewohnern verlangen wird.

Auch auf dem kulturellen Sektor ist wieder einiges zu erwarten

und es stehen bereits heute eine Anzahl guter und überörtlicher

Veranstaltungen fest.

Am Ende dieser Betrachtungen hoffe ich nun, daß Euch dieser

Heimatbrief, Ihr lieben Hausacher und'Einbacher in der Fremde,

bei guter Gesundheit erreicht, die Euch auch im Jahr "1973

immer begleiten möge.
Ihr

Helmut Seiter
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Wichtiges in Schlagzeilen

Entscheidung der Einwohner von Gutach für einen möglichen

Zusammenschluß mit Hausach. Diese. Entscheidung wurde seitens

des Landes verlangt und dient der*künftigen Planung. Die
• __.* "i

Bewohner von Gutach haben sich zu knapp 2/3 für eine Raum-

schaft Hausach entschieden.

Hausach wurde als Landesausbauort ijn die Landesplanung auf

genommen. Da Hausach verschiedene überörtliche Aufgaben

zu erfüllen hat, soll besonders die industrielle Ansiedlung

gefördert werden. Die ersten Zuschüsse sind bereits einge

gangen«

Auch im vergangenen Jahr wurden durch die Stadt Hausach

wieder bedeutende Geländekäufe getätigt, die nahe der

Millionengrenze liegen.

Der Gymnasium-Erweiterungsbau ist nun kurz vor der^ Fertig
stellung. Kostenaufwand rund 4,2 Millionen.

Bezug von rund 35 neuen Wohnungen.

Rohbaufertigstellung von rund 50 Wohnungen.

Inbetriebnahjne einer Sauna im Punkthaus.

Anlegung von drei Kinderspielplätzen. j

Die freiwillige Feuerwehr wurde" Stützpunktwehr und wird
voraussichtlich noch im Monat Januar eine 30 Meter Dreh

leiter erhalten, die durch den Kreis Wolfach beschafft wurde.
Ein Rettungswagen des Kreisvereins des Roten Kreuzes wurde

im Jahre 1972 in Hausach stationiert.

Die Feuerwehr wurde mit Funk ausgerüstet und kann nun laut

los alarmiert werden.

Die Einwohnerzahl Hausachs ist nun, nachdem sie im vergangenen

Jahr gefallen war, auf 5116 angestiegen. Bei der weiter starken
Bautätigkeit ist mit steigender Tendenz zu rechnen.

Ab 1. Januar nimmt der Großkreis Ortenau seine Funktion auf.

Bürgermeister Kienzle und. Bankvorstand Fritz Mayer gehören dem
vorläufigen Großkreistag an. Bürgermeister Kienzle ist im Aus
schuß für Technik und Planung, Bankvorstand Fritz Mayer im

Verwaltungsausschuß.

Der neue Hochbehälter am Kreu**berg wurde in Betrieb genommen.

Die Wasserversorgung Hausachs ist nun sichergestellt.
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Sportliches

Das zurückliegende Jahr war wieder durch besondere sport

liche Aktivität gekennzeichnet. Im Mittelpunkt des sport

lichen Geschehens war sicher die Bädische Jugendmeister-

schaft, die im Stadion in Hausach ausgetragen wurde. Die

Leichtathleten, unter der bewährten Leitung von Günter Sonntag,

haben wieder besonders von sich Reden gemacht. Es gelang zahl

reichen Athleten sich für die badische Bestenliste zu quali

fizieren. Ein besonderer Erfolg konnte Reinhard Welle erringen,

der über die Sprintstrecke Badischer Meister wurde und damit

auch den ältesten Kreisrekord, der des jetzigen Bundestagsabge

ordneten Kurt Spitzmüller, Nordrach, auslöschen konnte.

Auch der Turnverein, mit seinen zahlreichen Abteilungen, war

recht erfolgreich. Hier ragen die Volleyballer besonders heraus,

Mit drei Mannschaften ist Hausach eine Hochburg dieser Sportart

und die erste Mannschaft liegt in der Badenliga ungeschlagen

an der Tabellenspitze und auch die zweite Mannschaft ist im

Spitzenfeld, während die dritte Mannschaft, alles noch Schüler,

bereits ein gutes Spielniveau besitzt.

Die Versehrtensportler taten sich besonders wieder im Prell

ball hervor. I
I

Im Skiclub konnte eine weitere Steigerung erzielt werden

und dank einer außergewöhnlichen Breitenarbeit (der Club

verfügt.über acht Übungsleiter - sprich Skilehrer) wurden

weitere Mitglieder gewonnen. Im kommenden Winter wird man

sich verstärkt auch dem Rennlauf zuwenden um die Jugend

heranzuführen. Den Clubdreikampf zwischen Gutach, Haslach

und Hausach, den Clubs mit den besten Läufern des Kreises,

konnte Hausach knapp für sich entscheiden.
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Kulturelles

Auf kultureller Ebene hat sich Hausach in den letzten

12 Monaten weiter zum kulturellen Mittelpunkt hin ent- -

wickelt. Es fanden zahlreiche überörtliche Veranstaltungen
mit außergewöhnlichem Programm statt, darunter auch Kon

zerte in der restaurierten Dorfkirche, die nun wieder ein

Schmuckkästlein unserer Heimat ist. Hier fehlt lediglich

noch die Orgel, die im Jahre 1973 beschafft werden soll.

4^, Jedoch nicht nur die Stadtverwaltung, auch die örtlichen
Vereine, in besonderer Weise aber Malerpoet Eugen Falk-

Breitenbach, bemühten sich sehr um das kulturelle Erbe.

Stadt- und Feuerwehrkapelle und der Männergesangverein

"Lieiderkranz" konnten mehrfach ihr können unter Beweis

stellen. Der Süddeutsche Rundfunk wird in «den nächsten

Wochen nach Hausach kommen um von beiden Aufnahmen zu

machen.

i* - : •
Historischer Verein, Schwarzwaldverein und die Natur

freunde, trugen, wie in den Jahren zuvor, ebenfalls zum

kulturellen Leben bei.

^ Neu gegründet wurde eine Volkstanzgruppe, die erstmals,
öffentlich aufgetreten ist.

Im Dorf, wurde auf Initiative der Dorfer, allen voran

Albert Baumann, ein Dorfbrunnen erstellt.



Name/Vorname der

Ehegatten/Straße

Karsten Ernst und

Frieda geb. Peter

Jacobistr. 17
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Stadt Hausach und Ortschaft Einbach

Goldene Hochzeiten 1973

Geburtstag d. Ehemannes Eheschlies-

Geburtstag d. Ehefrau sungsdaten

09.01.192321. Oktober 1900

19. Juli 1900

V|§i^

Jehle Josef und

Maria geb. Köpfer

Einbacher Str. 18

llo April 1897

13. November 1900

26.05.1923

NÜS^1

Knoch Ernst und

Erna geb. Heck

Inselstr. 40

Streit Hugo und

Berta geb, Kienzle

Hauptstr. 61

Schmid Albert und

Rosa geb. Emter

Kreuzäckerstr. 9

Stehle Franziskus und

Theresia geb. Müller

Meistergasse 1

Krämer Gustav und

Paula geb. Heiden

7611 Gutach, Turm 326

Palinski Leopold und

Gertrud geb. Sänger

Kreuzäckerstr, 12

20. April 1896

14. April 1898

22. Februar 1896

16. Juli 1897

Silberne Hochzeiten 1973

09. Februar 1922

31. März 1927

17. September 1913

•30. März 1916

09. Oktober 1900

26. Mai 1915

09. Juni 1923

07. April 1929

25.08.1923

^9* 12o1923

02o01«,1948

31.01.1948

21.03.1948

25.03.1948
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Schmider Josef und

Antonie geb. Steurer

Römerstr. 5

Armbruster Franz und

Monika geb. Mayer

Winkelgasse 1 l

Vanzelov Ewald und

Hedwig geb. Neumann

Kreuzäckerstr. 4

Heuber Albert und

Karoline geb. Reisen

Eichenstr. 2

Leib Erhard und

Gertrud geb. Schmid

Dietersbachstr. 43

Klausmann Wendelin und

Marianne geb. Uhl

Sulzbach 18

Uhl Anton und

Magdalena geb. Steib

Am Gewerbekanal 5

Kaiser Clemens und

Gertrud geb. Paffendorf

Gerwigstr. 22

Messmer Albert und

Anna Maria geb. Mutterer

Hauptstr. 93

Armbruster Josef und

Irmgard geb. Gutmann

Vordertal 1

06. Aprill924

16. Oktober 1924

13. September 1919

28. April 1921

23. September 1898

12. Dezember 1911

16. April 1920

14. Juli 1914

23. Februar 1922

02. Januar 1923

30. Januar 1916

10. Dezember 1921

19. Juni 1906

16. März 1917

07. Dezember 1921

02. März 1924

21. September 1920

17. Februar' 1929

11. April 1923

07. November 1924

05.04.1948

16.04.1948

19.04.1948

21.04.1948

08.05.1948

14.05.1948

12.06.1948

10.08.1948

10.09.1948

18.09.1948
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Schmid Karl und 1-9. Februar 1921

Emma Theresia geb. Bühler 17. Februar 1921

Gummenstr. 36

Burger Xaver und

Monika geb. Schmider

Turmstr. 4

Rist Paul Max und

Paula geb. Schmid

Hauptstr. 34

Krug Karl Anton und

Anna geb. Romann

Gerwigstr. 34

Norwart Georg und

Lieselotte geb. Böttger

Hansjakobstr. 3

Fischer Josef und

Helene geb. Baumann

Netterstr. 29

Keller Hermann und

Antonia geb. Armbruster

Meistergasse 23

Schmider Anton und

Pauline geb. Schmid

Osterbach 4

Heiden Heinz und

Ida geb. Wöhrle

Zähringerstr. 7

23. April 1917

18. Februar 1914

02. Juni 1897

11. Juni 1915

24. Mai 1902

20. Oktober 1913

27. Juli;1921

30. November 1927

29. Dezember 1914

01. Februar 1923

21. Juli 1924

14. Mai 1922

04. März 1916

28. Mai 1920

21. Juli 1928

08. Februar 1929

20.09.1948

24.09.1948

15.10.1948

16.10.1948

06.11.1948

11.11.1948

15.11.1948

23.11.1948

11.12.1948
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Liebe hochverehrte Hausacher und Einbacher in aller Welt!

Heimatbriefi Wenn ich mich recht entsinne, so gehörte das Brief

schreiben vor ca. fünfzig Jahren zu einer Kultur, die in allen

Schichten des Volkes als solche gepflogen wurde.

Von den damaligen Zeitgenossen galt, daß sie sehr gerne, ja im

Sinne" eine'r echten und schönen Liebhaberei mit Freunden, bekannten

und Verwandten in aller Welt Briefe austauschten.

Ich möchte fast behaupten, es habe früher zum Wohlbefinden der

Menschen gehört, daß sie mit anderen gleich wo, die ihnen mehr

oder weniger nahestanden, in brieflicher Fühlung, wenn nicht in

1 enger Gemeinschaft sich befanden. .

Solche Briefe waren oft feinsinnige Betrachtungen über Themen,

denen wir heute in unserer Zeitnot keine Zeit mehr schenken.

Briefe als solche sind oft Lebenszeichen, Erinnerungen, Mei

nungen, geistige Offenheiten und Mitteilungen über besondere

Ereignisse. Briefe sind Dokumente von Ergebenheiten und Be- ;

teuerungen. Handgeschriebene Briefe mit schönen Gedanken sind

oft Seltenheiten und des 'Aufhebens wert.

Schauen wir in die Bereiche der großen Geister, der überragenden
Gestalten von Musik, Dichtung, von bildenden Künsten, von Volks-

und Staatswissenschaft, von Gewerbe und Handel, so ist für sie -

., - übrigens bis in die heutige Zeit hinein - das auf die Einzel
persönlichkeit zurückgehende "Briefgut", welches sie Hinter
ließen bzw. soweit sie noch leben, zurückgelassen werden,

häufig die wichtigste Quelle für das Wissen und Deuten ihres

irdischen Da und Soseins, Ihres Wesens und Schaffens.

So denken wir z.. B. an Goethe, an Schiller, an Hölderlin, an

Fre.-'herr von Stein, an Eichendorff, Brentano, h. Heine,

A.o Stifter, E. Mörike und wie alle großen Männer jener Zeit ge
heißen haben mögen, desgleichen auch frauen. Denken wir an
Lieselotte von der Pfalz, an M„ von Ebner-Eschenbach und nicht

zuletzt an Deine oder meine Mutter.

Welche Schätze und VJeisheiten finden wir oft in BriefSammlungen

von einfachen Menschen, die uns oft in ihre Seelennähe bringen

wollen um ihr Schicksalleben verstehen und begreifen zu können.
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Wer rrr :hte bezweifeln, daß der Brief als solcher für die Bil

dung jedes, nicht etwa nur des sogenannten "hochstehenden"

Menschen einen Faktor darstellt, dessen Bedeutung kaum über

schätzt worden kann!

Briefe, in leserlichen Zeichen oder Schrift umgesetzten Mono

loge für einen Freund oder Mitwisser sind ein Provisorium:

Was uns r:4.;v31ich nicht mitteilen möglich ist, vertraue ich mit

bestimmte:i Schriftzeichen einem Stück Papier an,, das meine

Gedanken r Gesprächspartner bringt. D„H„ Ich muß meine Ge

danken- in leserliche Zeichen verwandeln, die dem Leser ver

ständlich sir.d.

Können, so mochten wir "HeimatbriefSchreiber" fragen, Freund

schaften, die sich damit abfinden müssen, daß ihre Heimatbrief-

empfängar aus welchen Gründen immer räumlich voneinander ge

trennt sind, wirklich ohne Briefe weiterbestehen?

Liebe hochverehrte Heimatbriefleser!

Wir, die Schreiber gestehen es offen- möchten ohne das Brief
schreiben und das Briefempfangen nicht leben! Noch nie hat uns

die Zeit, die wir, oft verschwenderisch, auf das Schreiben der

Heimatbri.efe verwendet haben, auch nur im geringsten gereut.

Freilich wäre unsere Freude größer, wenn wir mehr Briefe dies

bezüglich empfangen dürften-.

Diese Zeilen möchten aber nicht etwa eine Verurteilung de^

"NichttriefSchreiber" aufgefasst werden. Aber sollte der gut

gemeinte Lebpreis auf das Briefeschreiben, der hier von urts an
gestimmt worden ist, dem oder jenem Leser zum Anlaß werden,
versäumtes in Zukunft zu tun - aber es wäre doch zu überlegen -

sich vielleicht zu entschließen, nun ja, das wäre doch so
gewissermaßen eine Bestätigung des wohlgemeinten Zuspruchs, den
lieben, alten Brauch des Briefeschreibens (persönlicher Briefe)
nicht qan-r. und gar in die Vergessenheit geraten zu lassen -.

"Was wir wollen, müssen wir zuerst tun".

Unlängst wurde mir ein alter vergilbter Brief einer Hausacherin
aus dem Jahre 1878 zugetragen. Das Blatt, auf dem die liebevolle
Anrede stand, war mit einem sehr schönen Bild geschmückt. Es
war ein Abrchiedsbrief zweier liebenden Menschen.
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"Lebewohl,esmögeDichbewahren,eingütig,gnädiges

Geschick,vorallemUngiück,vorGefahren,daßniesich
trübtDeinlieber,-froherBlick."

Vieleliebe,herzlicheWortezeugenhiernachlangerZeit

vonzweiMenschen,diesichinnigliebten,aberniezu

sammenfindendurften.VieleWortederTreue,Aufrichtigkeit

undLiebekonntemanausdiesemaltenLiebesbrieflesen.

ZumSchlußlas'ichdieWorte:

"EinLiedchenmöchteichDiralsletzter

Grußsingen,welcheswirsooftaufdem

Schloßbergzusammengesungenhaben.

DeineJ.Sp..

MitsolchenGedankenundmitallengutenWünschenfür

diekommendeZeitgrüßenwirEuchalleinnahundfern

EuereHeimatbriefSchreiber:
iEugenFalk-Breitenbach

HelmutSeiter:
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Lieber,verehrterLeser!

Ichbin,wievieleHausacherZeitgenossen,beidemunvergess-

lichen,liebenOberlehrerJosephWalterimheutigenRathaus

nochindieSchulegegangen,umdieerstenVersuchezumachen,

jeneKenntnissezuerlangen,welchenotwendigsind,einrech

terStaatsbürgerzuwerden.

Mir,alsverträumter,spielerischerSchulbubschienendie
vielenMücklein,welchesichanmeinemabgelutschtenApfel-

butzen,welchervormiraufderBanklag,gütlichtaten,

mehrzuinteressieren,alsdenwohlgemeintenRatdesLehrers,

michmehrdesLesensundSchreibenszubefleißigen,wasauch

Nottat.

(Übrigens,warderGenußvonÄpfelundähnlichenFrüchten
währenddesUnterrichtsnichtunerlaubt)

Esfielmiranfänglichnichtleicht,dieschwarzaufweiß
leserlichenSchriftzeichenlautunddeutlichakustischzu

formulieren,umsomehrwurdemirmitderZeitklarer,daßder
"LahrerHinkendeBote"mirmehrVorstellungenmeinemKinder

herzschenkte,als"DerEselinderLöwenhaut",oder"Das
BienleinundjdieTaube"oder"Strohhalm,KohleundBohne"aus
unseremLesebuch.Außerdemwarmir"DerLederstrumpf"nicht
gleichgültig,abermitfinanziellenSchwierigkeitenverbunden.
MitderZeitlasichalles,wasmirindieHänciekam,selbst
Dinge,diefürmichnochnichtzugedachtwarenundwurdemit
derZeitauslauterNeugierzumLeser,derselbstdesNachts
unterderDeckemiteinerTaschenlampemitKarlMayeinschlief.

Sobald"DasSchatzkästleindesRheinischenHauskalenders"
erschien,entliehichsolchenbeimeinemNachbarundPost
schaffnerGoHaas,zumLesenderschönenKalendergeschichten.
Ja,waswäredasKalenderwesenohnedenKalendermacherJohann
PeterHebel,dessenGeschichtenichimmervonmeinerlieben
Nachbarin,FrauPeterSeiter,geliehenbekam.WirimSchwarz
waldundbesonderswirKinzigtälerdürfenunsschonbeherzt
einenStraußodergarFederaufunserenHutstecken,angesichts
derGeltung,wasunserHeimatdichterundVolkserzähler
HeinrichHansjakobhinterlassenhat.Eristschondas,wasman
alsKlassikerunterdenHeimatdichternsichvorstellenkann.



Der Schreiber dieser Zeilen erinnert sich sehr gerne, daß er

in den Büchern dieses großen Volkserzählers auch die Namen

seines Urgroßvaters und Großvaters (Jägermurer und Kappemurer)

als geschichtliche Persönlichkeiten seiner Vaterstadt Haslach

vorfand und ist heute, noch sehr stolz auf solche Auszeichnung

seiner Ahnen. Mit solchen und ähnlichen Büchern hat der Heimat

briefschreiber mehr gelesen und lesen gelernt, als es seiner

Mutter oft lieb war-. Nicht weniger war ich beglückt im Lese

buch ein alemanisches Gedicht von Johann Peter Hebel zu finden,

was mir hinwieder viel Freude schenkte, wenn ich solches in der

Schule vortragen durfte.

So wird, so meint der Schreiber weiter, der zu sein ihn eine

ausgezeichnete Ehre bedünkt, die wohlgemeinten Leser erfreuen,

W wenn er hier seinen Meister der alemannischen Sprache, Johann
Peter Hebel mit einer seiner Standreden am Jahresende zum Wort

kommen läßt. Sie war damals für den Jahrgang 1809 geschrieben

und hat heute noch Gültigkeit. Und so glaubt der Klassiker und

Kalenderdichter zu wissen: "Eigentlich aber ist nicht viel daran

wünschen, denn es kommt wieder, wie allemal, von selbst den

31. Dezember 1809, nachts um 12 Uhr, wenn lose "Vögel" in den

Straßen und Gassen Petarden (Frösche) legen und sehr laut sind,

die nicht wissen, daß das neue Jahr wie ein Geist,, der nicht

gerne will beschrien sein, wenn er soll viel Gutes bringen.

Andere Leute aber schlafen im Schutze Gottes und merken nicht

viel davon, wenn die zwei großen, unsehbaren Schildwachen sich

ablösen in der Mitternacht und geben sich einander JParole, die

wir nie verstehen werden. Dagegen streckt der "Rheinische Haus

freund" seinen Leuten ins neue Jahr hinein, das selber kommt,

die Hand entgegen und wünscht gesunden Leib, gut Gewissen und

Zufriedenheit. Heute Regen, morgen Sonnenschein, und unaufhör

lich läutet hie und da die Glocke, dem einem zur Taufe, dem

andern zur Hochzeit und dem Letzteren ins Grab.

Doch wirds mit Gottes Hilfe und unserem eigenen Fleiß besser

werden von Jahr zu Jahr und hat schon diesmal nicht überall

gefehlt, wo viel guter Wein gewachsen ist Anno eintausendacht-
hundertundsieben und ein schönes Geld darauf gelöst worden.

Jeden Morgen durch einen gesunden Schlaf aufstehen, seinen Leib
des Abends müde in die Lache legen zu dürfen und täglich einen

einzigen Pfennig erübrigen, dann hätte es keine Not."

i



-18

Nun,sehrverehrterHeimatbriefleser,istdiesnichteine

herrlicheStandrede?Undumehrlichzusein,derSchreiber

dieserBlätterdünktsich.rechtkleinundbescheidenvor

diesemeinmaligen,unerreichbarenVorbildderGenügsamkeit.

Freilich,wasdaJohannPeterHebel1809indasStammbuchein
getragenhat,giltumsomehrfürunsereschnellebigeZeit
jimbesonderenfürdieNimmersattenundzeitarmenZeitgenossen.
Gleichwohlseiesgewagt,zurGegenwart,inderwirzuleben

gezwungensind,hiereinpaarSätzezuPapierzubringen.Da
liegtdemHeimatbriefSchreiberamHerzen,dengeneigten,
hochverehrtenLeserinnenundLesernnebenguter,rüstiger

Gesundheitvorallemzuwünschen,siemöchtensooftwienur

^möglichdenWegzusichselbstfinden.Dasläßtsichaller
dingsleichteraussprechenalsbefolgen-derSchreiberist
derLetzte,,derdieseErkenntnisbestreitenmöchte.Umso
mehrgelingtesihmvielzuselten,überdaseigeneIchsich
diesbezüglichGedankenzumachen,sichRechenschaftdarüberzu
geben,obeinigermaßenmitsichselbstzufriedenzuseinbe
rechtigtist,oberGuteswirklichgetanhat,wennerdazu
Gelegenheithatte,obervorsichzu"bestehen"vermagund,
wasderleiFragen;.mehrsind,dieeinIrdischerimmerwieder.
sichstellensoll,derbemühtist,redlichzuseinundein
hilfbereitesMitgliedseinerengeren-wieweiteren-Welt!

AllesdiesmagsichanhörenwiederZusprucheinesSeel-
Wsorgers-nun.esgehörtamEndeeinesJahreszum'Kälendarium,

auchaus.derinnerenSichtInventurzumachen,wieeinguter
Geschäftsmanndiesalljährlichzutunpflegtumnichtzu

Schadenwerden.Ichglaubebehauptenzudürfen,dieseIrrnis
undWirrnisdersoreichbedachtenZeit,indiewirunge
wollthineingeborenwurden,istnichtangetan,unsruhigerund
besinnlicherzumachen.DieZeitbestürmtunsheuteundmorgen

undstetigmitEindrücken,diewirkaum"vermeistern"instände
sind.Zeitungen,Zeitschriften,FunkundFernsehenundder
gleichen,allesistübervollmitunwahrscheinlichen"Sen
sationen"-,diewiroftkaumbegreifen.Krieg,Vernichtung,
Hungersnot,Vergewaltigung,Entführung,Erpressung,Natur
katastrophen,MordundTodschlag,Raub,Ichsucht,Verzweif
lung,Erfindung,Raumfahrt-fürwahr,dableibtkaumZeit,



Ein Freund und Gönner aus Japan schrieb mir dieser Tage einen

sehr lieben Brief, darunter eine kurze Erzählung aus seinem

Lande, die ich hier geben möchte.

Das Herz des Taugenichts

Es war einmal eine liebe Frau und gute Mutter. Ihr Mann war

jung gestorben und ihre vier Söhne haben sie bald verlassen,

so daß sie ganz allein auf dieser Erde stand. Der älteste

Sohn wurde ein reicher, angesehener Kaufmann, der zweite ein

weltbekannter Wissenschaftler, der dritte ein heiligmäßiger

Priester, und der jüngste wurde ein Taugenichts. Der Sohn und
Kaufmann hat aus Zeitnot seine Mutter schon bald vergessen. Er

denkt nur daran,; Geld zusammenzuraffen, Häuser und Grundstücke (
zu erwerben, was er für erträglich und wichtig hält, um dies
oder jenes wieder zwei oder gar mehrmal teuerer zu verkaufen.
Er nah-n sich Tag und Nacht keine Ruhe und. spekuliert auf die
Bedürfnisse der Mitmenschen und Wünsche der noch Reicheren.

Er war ein vornehmer Lügner und gesellschaftlicher Betrüger,

der selbst des nachts in seinen Träumen keine Ruhe fand. Seine

Nächstenliebe war der Handel - - - .

Der Wissenschaftler kannte die Literatur von innen und außen.

Seine S^ele war tapeziert mit Formeln unc? Gleichungen. Er
dachte den lieben, langen Tag und zitierte. Er war außerge

wöhnlich liebenswürdig aber gefühllos. Wenn seine Lippen .

lächelten, war sein Blick und Auge kalt. Zwischen ihm und der
Mitwelt stand eine große Bibliothek. Er wurde eitel in seiner
schönen Welt, in der seine *rme Mutter ein dummes Fleckchen war.

Wenn der Wissenschaftler Hunderte von Büchern kannte, hatte

der Priester nur eines gelesen: das war das Buch vom Leben

seines Gottes. Er brauchte nie zu denken, die Worte seines

Herrn genügten ihm. Er fand in ihnen auf alle Fragen eine dies
bezügliche Antwort. Seine Person war nur der Abglanz eines
anderen, eines anderen, von dem man nur Sprüchlein und Gleich
nisse kennt, die sehr alt sind, heilig erscheinen und unver

ständlich - - - .
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Aus dem reichen Wortschatz des Alemannenlandes einige ausge

fallene Worte.

Flenderli

Kärbaije

Widekläffer

Bläsfir

Handsem

Schandlestock

muderig

Kläferig :'

Larseherne

Schelzeme

wasserschlichtig

Knuber

äwer

Knipferli

Fulla

ewesomer

; awädde

eitue

: Pfränrecht

Garlede

: trieje

' Dichele

ali

Gluderi

aschwadiere

Gschait

Hexeguf

Kräddel

D ächter

Undere

Stucherli

grumelet

Umblätz

Buscht

Owerde

ständlings

- Pailetten

- Kellerluftloch

- Weidenschäler

- Leuchtfeuer für den Bäcker um in den Backofen

- Handzahm (frommes Pferd) zu leuchten

- Schindelhalter

- Unwohlsein

- saftiges Holz

- Rinde eines Baumes

- Schale oder Rinde einer Weide oder Apfels

- wässerig

- Stoß

- schneefrei (althochdeutsch aus dem Nibeiungen-
- Halstuch lied)
:- wollenes Halstuch für Frauen

- eben sowie ein Märchen (Wort der Verwunderung)
- eine Kuh in das1 Geschirr stellen

- ein Tun (ist mir gleich)

- Pfründrecht

- Eisschnee •,''.:-.

- gedeihen

- Holzröhre

- Liebkosung

- Eisschleife j

- zu einer Arbeit verdingen

- obere Grenze

.- Sicherheitsnadel

- kleiner Korb (cradle zu Shakespeare Zeiten)
- steiler Abhang am Dach

- Brotzeit

- Pulswärmer

- es grünt auf den Wiesen
- aus einer Jungtanne gedrehter Strick
- Kopfkissen zum Lasten tragen
- oberster Raum des Hauses

- im Stehen eine Arbeit verrichten



Gugummer

Bugg

Häschbele

elmle

Kruschdili

Schäg

Wannewäber

Umbais

Helgen

ufbeimt

Eo F o B. H«
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Gurke

Bergvorsprung . .

wilde Apfel

Reisig quer zum Hang legen (für Reudfeld
altes Weiblein gedacht)

Eichelhäher

Turmfalke

Ameise

Heiligenbild

groß tun
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Ein kleiner Mensch

von E.FoBoHo

Ich bin ein kleines "ich" das sinnt,

Des nachts und wenn der Tag beginnt.

Sei es im Tun, gleich was ich treibe

In Wald und Feld, in meiner Bleibe,

Nehm ich die Farbe aus der Schale,

Auf, daß ich zeichne oder male,

So ist "ER" stets in meiner Näh'

Es ist, daß ich "Ihn" selber sah'

Mit seinem unhörbaren Laut;

Fühl ich mich von "Ihm" angeschaut.

Nicht dort wo Hast und Menge wohnt,

Auch nicht wo Neid und Reichtum thront.

Ich bin im Tale weit dort hinten,

Wo Vogellaut die Schöpfung künden,

Wo der Grashalm leis die Stille bricht,

Das Mücklein spielt im Sonnenlicht,

Wo das Bäbhlein mit dem Wasser tropft,

Der Specht:an eine Tanne klopft,

Wo die Grille geigt im Abendschein,

Dort bin ich "ich" mit meinem Sein.

Dort wo die Ruh1 in jedem Baum

Mich hochträgt wie ein schöner Traum.

Wo jede Blume mich versinnt

Als war ich noch ein kleines Kind.

Ich spreche dort mit jedem Stein

Das heißt, wenn wir zwei sind allein.

Dann bin ich "ich" so wie ich bin

Als kleiner Mensch im Anbeginn.
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Sonett

Der müde Wandersmann

Die Wälder brausten ihm ein Chor,

Daß tausend 3rände in ihm brannten

Ein Psalm der sich in sich verlor

Wie Weihrauch sie zum Himmel wanden.

Sie riefen ihn mit vielen Namen,

Er stürzte über Fels und Stein,

Es ließ ein Pfad sich nicht mehr bahnen,

Er war zuletzt im Dorn allein -.

Im Wesen zwischen Wahr und Wahn

Sah er ein Baum als seiner an

Wo ist der Sturm, der Wind der weht?!

Er war geknickt vor Angst und Pein

Es trieb ihn immer nur allein -

Nun wandelt sein Gebet.

E oF o B. Ho
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Vom Wein

von E.FoBcH.

Die alte Trotte " '

An der Hauswand grau und groß,

Uralt Spindel und Gestein,

Schaut die Trotte regungslos

Traumhaft in die Nacht hinein.

Halbzerfallen steht die Mühle

Unter gelblichrotem Laube, \

Im Herbst da dreht sich wie zum Spiele

Wirbelnd, maischend Beer und Traube.

Wie ein Strom läuft aus der Trotte

Gülden der Ertrag der Früchte.

Heilig sind an diesem Orte

Schon aus Urzeit die Gewichte.

Was an Maß die Fässer fassen,

Jeder kennt die Runenzeichen

Sind in Balken eingelassen,

Jahr für Jahr sind es die gleichen.

Dann wird in des Kellers Krüften, .

Wach der Geist in Faß und Dube,

Und mit ihren Geisterdüften

Schäumen sie aus jeder Fuge.

Bald formt er die leichten Seelen,

Mancher lallt ihm ein Gedicht

Wenn er glüht in unseren Kehlen

Wie ausgepreßtes Sonnenlicht.

"Gütig Gott sind deine Spenden

Ohne Wein war Not und Klag'

Drück' o Herr aus deinen Händen,

Wein bis an den letzten Tag!"


